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AwMcher Weil .
Sei »e Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 18 . März d. I . gnädigst bewogen gefunden ,
den nachbenannten Königlich Preußischen StaatSdienern
« nd Offizieren bezw . Personen vom Hofstaat Ihrer Maje¬

stäten de- Deutschen Kaisers und der Kaiserin , Königs
« nd Königin von Preußen , sowie Ihrer Kaiserlichen und

Königlichen Hoheiten der Kronprinzen und der Kron¬

prinzessin des Deutschen Reiches und von Preußen die

folgenden OrdenSanszeichnungen zu verleihen , und zwar :
' 1. den HanSordeu der Treue :

dem Kammrrherrn , Wirklichen Geheimerath und Minister
- eS Königlichen Hauses , Staatsminister Alexander Gras
von Schleinitz ;

2 . den Orden Berthold I . von Zähringen :
dem Hofmarschall , Genrrallieutenant ü 1a suits der

Armee , Friedrich Graf von Perponcher - Sedlnitzky ,
dem Kammerherrn und Oberhofmeister Ihrer Majestät

der Kaiserin und Königin , Maximilian Graf von Nrssel -

rode - EreShoven ,'
dem Generallieutenant und Generaladjutanten von

! Albedyll , Chef des MilitärkabinetS Seiner Majestät des

Kaisers und König » ;
3 . das Großkreuz des Zähringer Löwen- Ordens :

dem Kammerherrn und Oberzeremonienmeister Seiner

Majestät de» Kaiser » « nd König » , August Graf zu
Tulenburg ;

4 . das Kouunaudenrkreuz 1 . Klaffe desselben Ordens :
dem Kammerherrn und Hofmarschall Seiner Kaiserlichen

« nd Königlichen Hoheit de» Kronprinzen , Major z. D .
« on Normann ;

5 das Kommaudeurkreuz 2 . Klaffe mit Eichenlaub
desselben Ordens :

dem Kammerherrn Grafen von Seckendorfs , Vorstand
der Prioatkanzlei Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit
der Kronprinzessin ;

6. das Kommaudeurkreuz 2 . Klaffe desselben Ordens :
den Flügeladjutanten Seiner Majestät der Kaiser » und

Königs Obcrstlieutenant von BomSdorff ,
Oberstlieutenant von Broesigke ,
Oberstlieutenant von Plessen ,
Major Heinrich XVIII . Prinz Reuß und
dem Oberstlieutenant von Sommerfeld L In suits

de » Generalstabes , Adjutant Seiner Kaiserlichen und

Königliche » Hoheit de» Kronprinzen ;
? . das Ritterkreuz1. Klafft mit Eichenlaub desselben Ordens :

dem Rittmeister Freiherrn von Neukirchen gen . von

Nyvenheim , Adjutant Seiner Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit de» Kronprinzen ;

8 . das Ritterkreuz 1. Klaffe desselben Ordens :
dem Hauptmann von Kessel , Adjutant Seiner Kaiser¬

lichen Königlichen und Hoheit der Kronprinzen .

Ferner haben Sich Seine Königliche Hoheit der

Großherzog unter dem gleichen Tage gnädigst bewogen
gefunden , den nachbenannten Königlich Preußischen Offi¬
zieren Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu ver¬

leihen und zwar :
1 . das Großkreuz :

dem Generallieutenant Freiherrn Meerscheidt von

Hüllesem , Kommandeur der 28 . Division ,
dem Generallieutenant von Berken , Kommandeur der

89 . Division ,
dem Generallieutenant von Ditfurth , Kommandeur

der 5 . Division ;
2 . das Kommandeurkreuz 1. Klaffe :

dem Generalmajor von Meyerinck , Kommandeur der
89 . Kavallerie -Brigade ,

dem Generalmajor von Reibnitz , Kommandeur der
68 . Infanterie - Brigade ,

dem Generalmajor von Melchior , Kommandeur der
66 . Infanterie -Brigade ;

3. das Kommandeurkreuz 2 . Klaffe:
dem Oberst von Leipziger , Kommandeur des 1 . Ba¬

dischen Leib - Grenadier - Regiment » Nr . 109 ,
dem Oberst von Baczko , Kommandeur des 5 . Badi¬

schen Infanterie -Regiments Nr . 113 ,
dem Oberst von Heister , Kommandeur des 2 . Badi¬

schen Dragoner -Regiment » Nr . 21 ,
dem Oberst von der Lühe , Kommandeur des 3 . Ba¬

dischen Dragoner - Regiments Prinz Karl Nr . 22 ,
dem Oberstlieutenant von HenningeS , Inspekteur der

militärischen Strafanstalten ;

4 . das Mtterkreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub:
dem Major Stötzer vom Generalstab des 15 . ArmeecorpS ,
dem Major Eisenhart vom 2 . Westfälischen Feld -

Artillerie -Regiment Nr . 22 ;
5 . das Mtterkreuz 1. Klaffe :

dem Hauptmann von Arnim vom 3 . Garde - Regiment
zu Fuß , Adjutant der 30 . Division ;

6 . das Ritterkreuz 2. Klaffe :
dem Premierlieutenant Dyckhoff L la suite der 4 .

Westfälischen Infanterie - Regiments Nr . 17 , Adjutant der
15 . Infanterie - Brigade .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 13 . ds . Mts .

ist Folgendes bestimmt worden :
Der Secondelieutenant Stölzel vom 1 . Badischen Leib -

Grenadier - Regiment Nr . 109 wird vom 1 . Mai er . ab
als Erzieher zum Kadettenhause in Kulm und der Seconde¬
lieutenant Hasenstab vom 4 . Badischen Infanterie -Regi¬
ment Prinz Wilhelm Nr . 112 vom 1 . Mai er . ab als

Erzieher zum Kadettenhause in Bensberg kommandirt .

Wicht -AmMcher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 21 . März .

In Italien ist es in Folge der Abstimmung bei der
Wahl eines Kammerpräsidenten wirklich zu einer KabinetS -

krisi» gekommen , deren weiterer Verlauf noch sehr ungewiß
ist . Die laufenden Angelegenheiten werden vor der Hand
von dem bisherigen Kabinet Depretis weiter besorgt . Der
König hat mit hervorragenden Politikern der Rechten so¬
wohl wie der Linken konferirt ; die Meinungen der Journale
über den AuSgang sind getheilt . Der „ Ag . Stefani " zu¬
folge hat Mancini sich nicht geneigt gezeigt , die Bildung
eine » Kabinets zu übernehmen .

Die Engländer sind im Augenblick ziemlich rathloS be¬
züglich dessen, was nun in Folge ihre » Siege » über OSman
Digma weiter zu thun sei . Es scheint allerdings , daß
Letzterer augenblicklich nicht mehr im Stande ist , ernstlichen
Widerstand zu leisten und sich mit einer verhältnißmäßig
geringen Anzahl von Anhängern ins Innere zurückge¬
zogen hat . Dagegen scheint die Umgegend von Khartum
sich in vollem Aufstand zu befinden und General Gordon
der Lage gegenüber völlig ohnmächtig zu sein . Ein franzö¬
sische- Blatt wollte wissen , die britische Regierung sei im
Besitz einer Nachricht von Gordon 's Gefangennahme und
Enthauptung ; dies wird aber von letzterer heute in Abrede
gestellt . »

Bezüglich der Operationen der Franzosen in Tonkin
erklärt sich das Journal „ Paris " in der Lage , zu ver¬
sichern , nach der Besetzung Honghoa 's würden dieselben
definitiv als beendigt angesehen .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20 . März .

Im Anschluß an daS gestern mitgetheilte Telegramm . welche»
die Rede de» Minister » v . Puttkamer analysirt , ist nach
diesem Redner der Aba . vr . Windthorst zu erwähnen , welcher
im Namen des Zentrum » Verweisung an eine Kommisston von
21 Mitgliedern beantragt . Er wolle sich — äußert der Redner —
heute noch nicht aussprechen , welche Stellung das Zentrum
materiell einnehmen werde , um so weniger , je mehr man sich be¬
mühe , dahinter zu kommen. Jedenfalls würde die Regierung
noch viel mehr und bessere » Material beibringen müssen , als e »
der Minister Puttkamer gethan . Wolle man das Bebel ' sche
Buch als Grundlage für Verlängerung des SocialistengesetzeS
genügen lassen , wo bleiben dann die Bücher der Prof - fforen , die
Gott , die Unsterblichkeit und die Erlösung leugnen ? Wolle mau
allgemeine Maßregeln gegen die staats - und religionsgefährliche »
Unternehmungen haben , so werde er sie bewilligen , aber die letz¬
teren würden vor Allem die preußische Regierung treffen » welche
die religiösen Verhältnisse mit Gewalt zerrütte . Man » müsse sich
vor Allem klar werden , wie weit die Socialdemokratie eine Partei
fei , die auf Reformen eiogehe und nicht unbedingt auf die Re¬
volution loSstürme . Keinesfalls dürfe ein Ausnahmegesetz ein
dauernder Zustand werden . Der allmähliche Uebergang » om jetzigen
Zustande zum gemeinen Rechte dürfte allen Parteien acccprabel
scheinen : er erinnere a» die Berfucke von Reichensperger und
Hänel . Bor Allem solle der Staat nicht selbst socialdemokratische
Recepte allsführen . Wenn wir nicht voll und ganz die alte
christliche Weltanschauung acceptiren , ist der Kampf gegen die
Socialdemokratie überhaupt aussichtslos . Dem Volke muß die
Religion wiedergegeben werden . Hoffentlich wird die Rückkehr
de » Reichskanzlers nach Berlin und seine gekräftigte Gesundheit
Anlaß geben, daß daS zunächst in Preußen geschieht.

Darauf ergreift der Reichskanzler Fürst BiSmarck da »
Wort : ES liegt in meiner Absicht, nach dem erschöpfenden Vor¬
trage , den mein Kollege zur Rechten (Minister v . Puttkamer )
gehalten hat , überhaupt da» Wort zu nehmen nur in Betreff
einiger Nebenpunkte , bei denen meine Wenigkeit und meine Aeuße -

rnugen berührt worden sind» namentlich bin ich veranlaßt durch
die Bemerkung de» verehrten Herrn Vorredner « , daß seiner Mei¬

nung nach die Preußische Gesetzgebung der Socialdemokratie Vor¬

schub geleistet hätte . Ich möchte ihn fragen , ob er mit der kirch¬

lichen Gesetzgebung Oesterreich » zufrieden ist , ob ihn dort die
Verbrechen der neueste» Zeit nicht berühren ; ich habe mir immer
gedacht , und da » ist als Maßstob für mich nützlich zn wissen, ob
e» richtig ist, daß , wenn die katholische Kirche in Deutschland
ebenso wie in Oesterreich gestellt ist, so würden Sie ganz zufrie -
seia (Nein ! im Zentrum ) , also auch dann noch nicht ! (Heiterkeit .)
Ich möchte den Ueberschätzungen entgegeutreten , die ich bei manch «
Katholiken gefunden habe , al» ob ihr Glaube ei« stärkere »
Mittel gegen die socialdemvkcatischen Verirrungen wäre , al « an¬
dere christliche Konfessionen . Gehen Sie die Geschichte der Völ¬
ker durch , so zeigt sich die eigenthümliche Erscheinung , daß ge¬
rade die katholische Kirche nicht zum inneren Frieben beigetrage »
hat ; nehmen Sie sowohl die romanischen Völker : die italienische »
Zustände » erden auch den kirchlichen Bedürfnissen , wie sie er¬
strebt werden , nicht vollständig entsprechen, ebensowenig die ka¬
tholischen südamerikanischeu Republiken , die nicht die Entwicke -
luog zeigen , wie die evangelischen nordamerikauischm Freistaaten ;
die besonder » »utschlüßlich evangelischen Staaten » je Holland ,
Dänemark , Schweden , lassen in Bezug auf ihren socialen Frie¬
de« kaum etwa » zu wünschen übrig . Ich will damit keine Pole¬
mik darüber beginnen , welche Form de» Bekenntnisse» die richti¬
gen und wirksameren Mittel auf diesem Felde bietet . Ich will
nur in Abwehr ans diese Seite der Sache Hinweisen, in Abwehr
ans Borwürfr , die mich treffen könnten, al » ob ich die Anwen¬
dung von Mitteln zur Sicherung de» socialen Frieden », die an
anderen Stellen erprobt seien , bei nn» hinderte . Ich habe auf
diesem Gebiete allerdings keine so abgeschlossene Meinung , daß
ich nicht einer Ditkussio » darüber zugänglich wäre , aber Sie
sehen , daß in katholischen Ländern , wie zum Beispiel in Spanien ,
die sogenannte schwarze Hand großen Einfluß hat . Ich glaube
nicht , daß wir auf diesem Gebiete allein die Mittel zu suche»
haben , um deu Nebeln , mit denen wir kämpfen , wirksam entgegen
treten zu können . Ich glaube überhaupt nicht, daß e» Mittel
gibt , die nufehlbar und rasch wirken.

Wenn mehrfach von dem erste» Herrn Vorredner und auch von
dem Hrn . Abg . Windthorst Gewicht darauf gelegt worden ist,
daß wir nur eine zweijährige Verlängerung de» Gesetze» bean¬
tragen und der Schluß daran » gezogen worden ist , daß wir
hoffen , in 2 Jahren merklich vorwärts zu kommen in der Unter¬
drückung der socialdemokratischen Bestrebungen . so lenke ich die
Aufmerksamkeit darauf , daß diese Fristbestimmung gar nicht» mit
der Erwägung zu thun hat , daß überhaupt in absehbarer Zeit
die Socialdemokratie wird unterdrückt werden köanen ; sondern
lediglich um da» Mißtrauen de» Reichstage » zu vermeiden , al »
könne die Regierung ihre Befugnisse mißbrauchen , ob nicht von
der Schärfe de» Einschreitens gegen die Socialdemokralie irgend
ein ätzender Tropfen auf die Fortschrittspartei oder sonst wo ab -
fallen könnte , deshalb haben wir diese Frist beantragt - Wenn
ich derselben »» gestimmt habe , s, ist es geschehen , um mapchem
die Zustimmung zu erleichtern , so daß er sich nach 2 Jahr «
überzeugen kann , ob die Regierung ihre Vollmachten richtig ge-
handhabt bat . Ich berufe mich daraus , daß ich schon im Oktober
1879 geäußert habe : Niemand könnte glauben , daß wir un » mit
der Hoffnung schmeicheln, daß in so kurzer Frist die Bestrebung «
unterdrückt werden können, daß wir aber hoffen, daß die positive »
Bestrebungen auf dem Wege der Reform den Agitationen eine»
Theil ihre » Boden » zu entziehen. Ihnen den ganzen Boden
entziehen zu könne» haben wir nicht gehofft.

Die positiven Bestrebungen haben eigentlich erst im Jahre 1881
oder 1880 begonnen . Mit der damaligen Kaiserlichen Botschaft ,
iu welcher Seine Majestät sagt : Die Heilung der socialen Schäden
hat nicht ausschließlich auf dem Wege der Repression zu erfolgen .
Die focialpolitifche Gesetzgebung muß eingreifeo . Auch diejenige »,
welche durch Alter und Invalidität arbeitsunfähig werden , habe »
einen Anspruch auf staatliche Fürsorge . Sie sehen , daß dort von
deu Mitteln , von denen wir unS Besserung der Zustände ver¬
sprechen . al » von etwa» Zukünftige « gesprochen wird . Herr
Bebel hält sich auf dem sccialen Gebiete für eineu Meister , mich
für deu Lehrling : nun , ich glaube , der Meister wird nicht viel
Freude an dem Lehrling erleben . Wenn ich ein Uebel bekämpf »,
f , muß ich den Trägern desselben näher treten . Ebenso bin ich
den Bestrebungen der Fortschrittspartei und denjenigen unserer
ausländischen Gegner entgegengetreten , gleichsam wie man einer
Krankbeit entgegentrilt . Herr Bebel hat kein Recht , meine poli¬
tische Vergangenheit anzugreifen . Ich habe in jeder Periode
meine » Leben » da» gethan , wa» ich als das Nützlichste für mein
Vaterland und für deu Monarchen hielt , dem ich diene . Aller¬
dings war da » nicht zu allen Zeiten dasselbe . Bi » zum Jahre
1876 «der 1877 konnte ich « ich um innere Angelegenheiten gar
nicht bekümmern und mußte sie ia den Händen derer lassen, den «
sie anvertraut waren . Ja den meisten Staatswrsen , namentlich
in denen von Mitteleuropa , die den äußeren Koalition « am
meisten anSgcsetzt sind , reichen die Lasten der auswärtigen An¬
gelegenheiten allein hin , einen Mann mit allen seinen Kräften iu
Anspruch zu nehmen . Erst seit 7 Jahren habe ich mich in die
wirthschaftlichen Frage « im Innern hineinarbeiten können und
habe mich dann ununterbrochen mit der Besserung unserer wirth -
schaftlicheu Zustände beschäftigt. Da » Gesetz ist zu Stande ge¬
kommen , weil die öffentliche Ruhe durch die agitatorische Bewe¬
gung bedroht war und auf Grund der Verbrechen gegen da »
Allerhöchste Haupt . Wenn die Herren , die jetzt die Vorlage ab -
lehnen wollen , die volle Sicherheit haben, daß sich die Vorgänge
nicht wiederholen , so mögen sie geeignete Schritte thun , aber sie
übernehmen daun auch eine große Verantwortung , die durch de»
Erfolg leicht getäuscht werden könnte. (Hört . Hört ! recht ».
Lachen links .) Nehmen Sie an, daß wir in Kriegsgefahr kommen »
innere Unruhen eintreten oder AcbeitS- und Brodlosigkeit . daß
wir in eine wirthschaftliche Aoägne gerathen , wie wir sie vor
einigen Jahren durch unsere falsche Handelspolitik bekomme»
hatten , sind Sie denn ganz gewiß , ob die Regierung , die dann
am Ruder sein wird , die Zügel mit fester Hand wieder wird er¬
greifen können , die Sie jetzt zwischen die Pferde fallen lasse»
wollen ? Die Berantwortaag werden Sie zu tragen haben .
Herrn Windthorst genügt die bloße Androhung nicht , er muß



Blut sehe» . (Heiterkeit ) Er will abwarte » , bi - er von de»
Socialdemokrateu mit Dynamit und Petroleum «» gegriffen wird ,
dann wird er erst antreten . Ich möchte Sie dagegen bitten ,
schon jetzt einfach da - Gesetz »n genehmigen . Wenn trotz de «
Gesetze - eine Schwächung nicht eingetreteu ist , so liegt daS nicht
an dem Gesetze , sondern an der Agitation anderer Parteien . (Bei¬
fall und Hört , hört ! recht » . Lachen links ) Wenn die Fort¬
schrittspartei immer wieder Mißtraue » gegen die Regierung und
sogar gegen die Kaiserliche Botschaft säet , so ist es nicht möglich ,
Vertraue » für die beabsichtigten Reformen zu erwecken . Wenn
der Arbeiter in den Zeitungen liest , was die Regierung für üble
Menschen um sich beruft , die schmutzige Nebengewerbe treiben ,
verfaffnogsgefähi liche Leute , Bösewichter find , die sich der Unter¬
schrift de- Kaisers für ihre Vorlagen auf Unrechtem Wege be¬
mächtigt hoben , wenn er hört , wie die Zierden der Wissenschaft ,
die es allerdings nicht gleichreitig in der Politik sind , mit Nicht¬
achtung von der Regierung sprechen , « ein Gott , was soll sich
denn da der Arbeiter denken , da kann er kein Vertrauen fassen .
Wenn er von Herrn Richter hört » daß ich » EchnavSPolitik * triebe ,
so wird dadurch das Vertrauen untergraben . (Beifall rechts .)
Die Arbeiter müssen ja Haß und Verachtung hegen , wenn sie so
etwa » hören . Was würde « die Herren , die gleichsam ein Ge¬
werbe au » der Bedienung der Presse machen , sagen , wenn ich sie ,
die sie »» möglichster Erleichterung aller die Presse betreffenden
Bestimmungen beigrtragen haben , beschuldigte . Sie hätten »Preß -
dengelpolitik * getrieben ? (Heiterkeit recht ».) Wenn ein fort '
schrittlicher Berichterstatter , der seinerseits der Wahrheit in 's Ge¬
sicht schlägt und von mir Dinge erzählt , die er besser weiß , nach¬
her , wenn man ihn auf Injurien verklagt , sich auf die Aeuße -
rong zurückzieht , er habe es nicht so gemeint » so ist das eben so
schlimm , wie die Socialdemokraten Vorgehen . (Bravo ! recht- .)
Die Fortschrittspartei nährt und schürt die Un »nsriedenheit gegen
die Regierung . (Beifall rechts , Lachen links .)

Der Plan » den wir unter Bewilligung Sr . Majestät de» Kaiser -
und der verbündeten Regierungen verfolgen , wird nicht in kurzer
Zeit auSznführen sein , sondern wird zu seiner Ausführung eine
Reihe von Jahren bedürfen . Wir hatten unS bemüht , die Lage
der Arbeiter in drei Richtungen zu verbessern , einmal , indem wir
zu einer Zeit , wo die Arbeitsgelegenheit ungünstig und die Löhne
niedrig geworden waren , Maßregel » getroffen haben zum Schutze
der vaterländischen Arbeitsprodukte , mit anderen Worten , indem
wir Schutzzölle eingeführt haben . Die Folgen waren in der
That eine Besserung der Löhne und eine Verminderung der
Feierreit der Arbeiter , dadurch , daß sie in der Zwischenzeit durch
die Hebung der Industrie ausreichende Arbeit fanden » und wir
bemühe » un » , diese Verhältnisse nach Möglichkeit zu verbessern .
Wir können in der That bei dieser Erscheinung eine erhebliche
Znrückwirkung auf die socialistischen Bestrebungen erblicken . Wer
» och eine Erinnerung von den Zustände » in den Jahren 1877
und 78 hat , wird nicht umhin können , anzuerkennen , daß die Hoff¬
nungen der Arbeiter , die sie an einen Umsturz knüpften , einiger¬
maßen gemindert sind . Ein zweiter Plan , der im Sinne der Re¬
form liegt » ist die Verbesserung de » Steuerverhältniffes » indem
eine geschicktere Vertheilung desselben gesucht wird nnd namentlich
die Steuerexekutionen wegen kleiner Beträge wesentlich vermindert
find und einer weiteren Verminderung entgegensetzen . Die Steuer¬
exekutionen haben sehr viele kleine Existenzen im Arbeiterstande
vernichtet und nmgeworfen , und eS find sehr viele Leute « egen
weniger Groschen , die sie nicht aufzubringen vermochten , in 's
Elend gebracht worden . Sie sagen nun , wir hätten mit der einen
Hand gegeben und mit der andern genommen , wir hätten mit
der indirekten Besteuerung den Arbeitern mehr aufgebürdet , als
gegeben . Das ist eine Unwahrheit , die der Arbeiter sehr leicht
glaubt . Wenn Sie den Arbeitern vorrechnen , wie sie jetzt mehr
für Brod und Petroleum zu zahlen hätten , so verschweigen Sie
immer , daß Brod und Petroleum theurer geworden sind . Das
ist also der klarste Beweis , daß Ihre Rechnung unrichtig ist ,
wenn Sie sagen , daß der Arbeiter etwa 60 Mark für die Lebens¬
mittel zu zahlen hätte . Aber selbst , wenn nun eine Verteuerung
der Leben - mittel stattfindet , so ist es doch ganz sicher . daß der
Arbeiter sich nicht darüber beklagt , denn die Abwälzung auf den
Arbeitgeber ist eine ganz zweifellose . DaS eherne Lohngesetz , daß
der Arbeiter nicht mehr verdienen kann , als er zu der Bestreitung
seiner nothwendigcn Bedürfnisse braucht , hat eine gewisse Wahr¬
heit , aber daS » was der Arbeiter braucht , ist der Zeit nach ver¬
schieden . Wer 50 Jahre zurückdenken kann , der wird wissen , daß
die Nahrung , Wohnung und Kleidung heute eine bessere geworden
ist , als damals . Ebenso sind auch die örtlichen Verhältnisse maß¬
gebend . Ich beschäftige Arbeiter in Holstein und Pommern . Ja
Holstein ist der Taglohn um 50 Prozent höher alS »in Pommern ,
weil der holsteinische Arbeiter ein höhere - Maß von Wohlstand
gewöhnt ist , und daS ist der klarste Beweis , daß der Arbeiter daS ,
« aS er nothwendig hat , auch auf den Arbeitgeber abwälzt . Wenn
Sie daran denken , waS Sie für ein Paar Stiefel vor 5Ü und 30
Jahren bezahlt haben und waS Sie heute bezahlen , dann wissen
Sie doch , daß Sie beute bedeutend mehr zu zahlen haben . Die
Angaben über den Druck , dem der Arbeiter durch die staatliche
Gesetzgebung unterliege » sind sonach gar nicht zutreffend . Ich
wünsch - ja allerdings auch , daß sich die übermäßige » Lasten der
Gemeinden verringern , und die Regierung will dieses Ziel auch
durch die Tabaksteuer und durch LuxuSsteuern erreichen . Wenn
Sie also eine Entlastung der Gemeinden wollen , so bethätigen
Sie die - durch Bewilligung dieser Steuer » .

Der eigentliche Beschwcrdepunkt deS Arbeiters aber ist die Un¬
sicherheit seiner Existenz . Verfällt er durch Arbeitslosigkeit oder
Krankheit in Armuth , so ist er unfähig , sich auS eigener Kraft
zu helfen , und die Gesellschaft erkennt außer der Armenpflege
keine andere Verpflichtung gegen ihn an . Wie viel läßt aber
diese Armenpflege zu wünschen übrig ! LieSt man doch alle Tage
in den öffentlichen Blättern , daß in Berlin Selbstmorde Vorkom¬
men , deren Motiv Elend und Obdachlosigkeit waren . Auf dem
Lande kennt man dergleichen Erscheinungen nicht , in den großen
Städten aber ist daS Allheimfallen an die Armenpflege gleichbe¬
deutend mit dem Elend . Gewiß fordern die socialeu Verhältnisse
in mannigfacher Richtung zur Abhilfe auf und die Regierung ist
sich der ihr hier obliegenden Aufgabe auch in vollstem Maße be¬
wußt und thut ihr Bestes , aber so lange dem Arbeiter durch
systematische Verdächtigungen daS Vertrauen zur Regierung ge -
nommeu wird , so lange wird er auch »um socialistischeu Wunder¬
doktor laufen . Ganz heilbar ist die Krankheit , mit der wir eS
hier zu thun haben , allerdings nicht , aber es ist auch schou mit
der Unterdrückung der Symptome viel gewonnen - Nennen Sie
(zu der linken Seite de» Hause - gewendet ), unsere Gesetzgebung
meinetwegen eine preußische , in Wahrheit ist sie eine auS dem
christlichen Pflichtgefühl geschöpfte . Ich stelle Ihne » die Erledi¬
gung im Plenum oder die Ueberweisuug des Gesetzes an eine
Kommission anheim , bitte aber im letzteren Falle auch Sorge zu
tragen , daß daS Gesetz wieder auS der Kommission herauskommt .
Mögen die Herren (link ») auch mit ihren Verdächtigungen der
Regierung inue halten und uicht ein Feuer entzüudeu , welches
sie nicht lösche » köaueu . (Lebhafter Beifall recht - .)

Deutschland .
* Berlin , 20 März . Der „Reichsanzeiger " publizirt das

vom Reichstage beantragte und kürzlich auch vom BundeS -
rathe genehmigte Gesetz , wonach Stimmzettel , welche
im Wege der Vervielfältigung hergestellt sind und nur die
Bezeichnung der zu wählenden Personen enthalten , nicht
als Druckschriften im Sinne der Reichs - und der Landes -
gesetze zu betrachten sind . — Der BundeSrath hat heute
im ReichstagS -Gebäude eine Sitzung abgehalten , auf deren
Tagesordnung mehrere Vorlagen über elsaß -lothringische
Angelegenheiten standen . Zur Vertheilung im BundeSrath
ist der Antrag Badens gelangt , die Insel Reichenau
im Bodensee in das Zollvereins - Gebiet ernzubeziehen . —
In der heutigen Stadtverordneten - Sitzung brachten
Singer und Genossen einen Antrag auf Reform der Mieth «
steuer ein , sowie den Antrag , um die Gewährung der¬
jenigen Anzahl Reichstag - - und Landtags -Abgeordneten zu
petitioniren , welche der jetzigen Einwohnerzahl Berlins
entspricht .

Darmst «dt , 20 . März . Die Vermählung der Prinzessin
Viktoria von Hessen mit dem Prinzen von Battenberg
ist nunmehr definitiv auf den 17 . k . M . festgesetzt .

München , 20 . März . Die Kammer erledigte den Etat
des Unterstützungsvereins der Hinterbliebenen bayerischer
StatSdiener , ferner den Etat der Pensionen und Unter¬
stützungen nach den Ausschußanträgen , wobei die den ein¬
zelnen Ministerien gestrichenen Dispositionsfonds im Ge -
sammtbetrage von 47,173 M . zugesetzt wurden . — Die
ReichsrathS - Kammer erledigte heute den Kultusetat
und stellte hierbei einige die hiesige und die Würzburger
Universität betreffende gestrichene Postulats wieder her und
lehnte mit Mehrheit die Kammerbeschlüsse betreffs Ertheilung
des konfessionellen Geschichtsunterrichts an den Gymnasien
und die Gestattung einer getrennten Vorbereitung für die
Präparandenschüler ab .

Italien .
Rom , 20 . März . In der Kammer theilt Depretis mit ,

daß angesichts der parlamentarischen Lage das Mini¬
sterium dem Könige seine Demission überreicht habe , der
König habe sich die Entscheidung Vorbehalten . Das Mini¬
sterium werde inzwischen auf dem Platze bleiben und die
gewöhnlichen Angelegenheiten erledigen . — „ Ag . Stefani "
meldet aus Kairo : Ein aus El Obeid zu Anfang März
entflohener egyptischer Offizier theilt mit , die Mitglieder
der katholischen Mission lebten in voller Freiheit . Jedes
Mitglied erhalte 7Vr Thaler monatlich . Ihre Kirche sei
geöffnet , die Schulen jedoch seien geschlossen . — Der
„Moniteur " veröffentlicht ein Zirkularschreiben der Pro¬
paganda Fide an die Bischöfe , den Chefs der katholischen
Mission mittheilend , die Konvertirung des unbeweglichen
Vermögens der Propaganda nöthige letztere, administrative
Sitze zur Empfangnahme von Legaten und Schenkungen
im Auslande zu errichten . Solche sollen sich befinden bei
den Nuntien in Wien , München , Paris , Madrid , Lissabon
und Haag , bei dem Agenten des päpstlichen Stuhles auf
Malta , den Erzbischöfen von London , Dublin , Mecheln ,
Algier , Sidney , Newyork , San Francisco , Quebeck und
Toronto , bei dem päpstlichen Vikar in Konstantinopel , dem
JnternuntiuS in Rio Janeiro nnd dem apostolischen Dele -
girten in Buenos - Ayres .

Großbritannien .
London , 20 . März . Eine Depesche Graham ' S an

den Kriegsminister aus Suakin von heute sagt , drei
Schecks der Stämme Samara und Amrar hätten mit
siebzehn Anhängern heute in Handuk sich der Regierung
unterworfen . Mahmud Ali Bey versichere , morgen würden
noch weitere Unterwerfungen folgen . Der Krankenstand
der britischen Truppen sei unter zwei Prozent .

— Unterhaus . Hartington verliest ein Telegramm Gra -
ham 's , in welchem derselbe erklärt , keinem verwundeten Araber
bei Elteb und Tamanieb sei ein Leid geschehen , außer wenn sie
britische Soldaten angriffen. Die Araber gaben und nahmen
keinen Pardon . Die Soldaten waren gezwungen, sie zur Selbst -
verthridigung zu tödten, Der Telegraph zwischen Kairo und
Khartum ist unterbrochen. Es scheint die Umgegend Berbers
mehr oder minder unruhig zu sein . Baring konstalirte jüngst,
odschon der Telegraph unterbrochen , sei er im Stande gewesen ,
zwei oder drei Tage mit Gordo » zu korrespondiren. Seitdem ist
nichts jene Erklärung ModifizirendcS von Baring eingelaufen.

Schweden und Norwegen .
CHristiguia , 20 . März . Das Reichsgericht ver -

urtheilte den StaatSrath Vogt nach denselben Gesetz¬
bestimmungen , wie Selmer , wonach er das Ministeramt
verwirkt hat .

Stußloud .
St . Petersburg , 20 . März . Auf die Petition der

Israeliten des Kreises Poltawa um Sistirung der
Verfügung der Gouvernementsregierung , wonach die Israe¬
liten , welche kein unbewegliches Vermögen besitzen , aus
den Dörfern auszuweisen seien , erging ein Senats - Ukas ,
welcher die Ausführung jener Verfügung beanstandet und
eine objektive Untersuchung des Bittgesuches anordnet .

HroßherzogtHurn Waden .
Karlsruhe , den 21 . März .

T Das Reichsamt des Innern hat nach vorherigem
Benehmen mit den an der internationalen Reblaus -
Konvention vom 3 . November 1881 (Reichs - Gesetzblatt
1882 , S . 125 ) hauptsächlich betheiligten Staaten unterm
8 . d . Mts . ausgesprochen , daß die nachbenannten Boden¬
erzeugnisse, nämlich Kartoffeln , Rüben , Möhren , Sellerie¬
knollen, Meerrettig , Rettige , Radieschen , Speise zwiebeln ,
Lauch, Knoblauch , Champignons und Trüffeln , — den Vor¬
schriften im 8 4 der Kaiserlichen Verordnung vom 4 . Juli
v . I . (Reichs -Gesetzblatt S . 153 ) nicht unterworfen , viel¬
mehr zum freien Verkehr zuzulassen sind .

I
" ; (Der . StaatSanzeiger für das Großherzsg -

thum Baden ") Nr . 10 enthält : Verfügungen des
Ministerium » de » Innern : die Festsetzung der Beiträge
zur Fcuervrrsicherungs - Austalt für 1884 betreffend.

* (Dem verewigten Grafen Flemming ) widmet der
„Reichsanz. und König! , preuß. Staatsanz ." folgenden Nachruf :
Am 17. d . M . verstarb zu Florenz im 71. Lebensjahre der seit¬
herige Königl . preuß. Gesandte am Großhcrzoglich badischen Hofe ,
Mitglied des Herrenhauses, Wirkliche GeheimeRath Graf Albert
Georg Friedrich v . Flemming . Graf Flemming , geboren
am 14. Oktober 1813 , studirtc auf den Universitäten Halle und
Berlin die Rechtswissenschaften und wurde nach bestandenem
Auskultatorexamen am 28 . Oktober 1836 für den Staatsdienst
vereidigt. Nachdem er die große juristische Prüfung im Frühjahr
1843 abgelegt, ward er im Herbst 1844 zur diplo« atischcn Lauf¬
bahn zugclassen und der Gesandtschaft in Paris auf ein Jahr
attachirt. Im April 1846 auf Grund der bestandenen idiploma-
tischen Prüfung zum Legationssekrrtär bei der damaligen König»
lichen Gesandtschaft in Kassel ernannt , fungirte er als solcher bis
zum April 1848, zu welchem Zeitpunkte ihm der Posten des Le-
gationssekretärs in Brüssel übertrage» wurde. Im August 1849
als Hülfsarbeiter in die Politische Abtheilung deS Ministeriums
der Auswärtigen Angelegenheiten einberufen, begleitete derselbe
im Jahre 1850 den Grafen von Brandenburg zu den Warschauer
Konferenzenund den Staatsministcr von Alvensleben zu den Kdn-
fcrenzen in Dresden . Im Dezember 1850 zum Legationsrath er¬
nannt , kehrte er im Oktober 1851 auf seinen Posten in Brüssel zurück
und wurde 1852 interimistisch der Gesandtschaft in London über¬
wiesen . Von dort wurde er im August 1853 als Legationssekretär
zur Gesandtschaft in Wien versetzt , woselbst er längere Zeit als
Geschäftsträger fungirte . Durch Allerhöchste Ordre vom 2 . Fe¬
bruar 1859 wurde ihm der Posten des Gesandten am Großhcr¬
zoglich Badischen Hofe verliehen , welchen er bis zu seiner im
Dezember v . I . auf seinen Antrag erfolgten Versetzung in den
Ruhestand bekleidet hat . Zum Wirklichen Geheimen Rath mit
dem Prädikat „ Excellcnz " wurde er im September 1872 ernannt
und zum Mitgliede des Herrenhauses auf Lebenszeit unterm
14. Oftober desselben Jahres berufen.

Graf Flemming hat sich während seiner nahezu 40jährigen
diplomatischen Laufbahn als ein Beamter von unermüdlicher
Pflichttreue und Hingebung bewährt und mannigfache Zeichen
Allerhöchster Huld und Anerkennung erhalten . So befand er sich
(eit dem Oftober 1873 im Besitz des Sterns der Komthure des
Königlichen Haus -Ordens von Hohenzollern und seit dem März
1876 im Besitze des Rothen Adler - Ordens erster Klasse mit
Eichenlaub; bei seiner Versetzung in den Ruhestand wurde ihm
das Großkreuz dieses Ordens zu Theil.

König und Vaterland verlieren in dem Dahingeschiedeneneinen
in allen Zeitverhältnissenerprobten treuen Diener , dem ein ehren¬
des Andenken stets bewahrt bleiben wird.

» (Wanderlager und Wanderauktionen .) Im Jahre
1883 fanden im Gebiete des Großherzogthums 110 Wanderlager
( gegen 155 des Vorjahres ) und 29 Wanderauktionen (gegen 10
deS Vorjahres ) statt , die hiervon erhobene Staatssteuer betrug
im Ganzen 1882,72 M . ( gegen 1782,54 M . im Jahre 1882).
Während sonach zwar an Zahl ein Rückgang gegen das Vorjahr
zu verzeichnen ist, hat der Umfang dieser Absatzformen , welcher
sich gegen Ende des letzten und Anfang dieses Jahrzehnts erheb¬
lich gemindert hatte, wieder zugenommen. Es waren nämlich an
Staatssteuern von derartigen Unternehmungen cingegangen:

1877 1878 1879 1880 1881
2173,33 ; 2369,60; 2450,60 ; 1654,66 ; 1278,46

Dagegen wieder
1882 und 1883

1782,54 1882,72
Allerdings entfällt , wie in den vorhergehenden Jahren , auch

für das Jahr 1883 ein ganz erheblicher Theil (34 mit einem
Steuerertrag von 720,46 M .) auf den Bezirk der Luxusstadt
Baden ; in 25 Amtsbezirken fanden gar keine derartige Unter¬
nehmungen statt .

Der aus den Erwerbsteuer - Taxen — Erwerbsteuer derjenigen
Personen , welche im Großherzogthum ein Gewerbsunternehmen
betreiben , ohne daselbst eine gewerbliche Niederlassung , einen
Wohnsitz oder einen ansässigen Geschäftsführer zu haben —
fließende Stcuerertrag hat im Jahre 1883 im Ganzen 46,502,50 M .
betragen ; davon kommt der größere Theil nämlich 23,878,50 M .
auf diejenigen Wandcrgewerbtreibendcn, welche nach Ziff. 1 — 3
der Verordnung vom 3 . August 1881 (nunmehr 8 3 Ziff. 2 der
Verordnung vom 29 . Dezember 1883) eine Taxe von 10 M . im
Monat zu zahlen haben, der übrige Betrag mit 22,624 M . auf
diejenigen Personen, welchen die Zahlung der normalen Taxe von
monatlich 3 M . obliegt .

* (Aus dem Bericht der Budgetkommission der
Zweiten Kammer über Eisenbahn - Angelegenheiten .)

Ueber Umbau und Erweiterung deS BahuhofeS
Freiburg sagt der Bericht : Die Mißstände . welche auf dem
Bahnhof in Freiburg , als einer Abhilfe bedürftig, geschildert wer¬
den, sind verschiedener Art . Zuerst wird darauf hingewiesen , daß
die Straße , welche nach dem, im sogenannten Stühlinger Ge¬
wann sich entwickelnden neuen Stadttheil führt , zahlreiche Bahn -
geleise überschreitet , an einer Stelle , über welche sich nicht nur
siimmtliche Züge, sondern auch sonstige Lokomotiven und ZügSab-
tbeilungen zu bewegen haben . Der Straßenverkehr und der
Bahnbetrieb werden hierdurch in gleicher Weise belästigt. Al»
Abhilfe wird vorgeschlagen , eine Straßenbrücke über diesen Theil
der Bahnhofs -Anlage zu erstelle» , wodurch das vollständige Ein¬
gehen des NiveauübergarigS ermöglicht wird. Sodann wird auS-
gesührt, daß die Trottoiranlage unzweckmäßig sei uud nicht ge¬
nügend Raum zur Aufstellung der Züge biete. Zur Beseitigung
dieses Mißstandes ik beabsichtigt» die Trottoir » entsprechend zu
erweitern, die Zugaufstellgelersezu vermehren und PerrontunnelS
hcrzustellen , um daS Publikum am Ueberschreilen der Geleise za
verhindern. Ferner wird als Bedürsmß angeführt , die Haupt -
geleise, welche mehrfach durch Störunge Weichenverbindungen ge¬
führt sind, umzubaueu. Hierdurch wird gleichzeitig eine Verbrei¬
terung der Dreisambrücke bedingt. Zur Gewinnung des für die
Erweiterung der Trottoir erforderlichen Raume» müsse» die öst¬
lichen Theile der Werkstättegebäude entfernt werden. Bei bereu
Wiedererrichtung muß zugleich auf deren Erweiterung Rücksicht
genommen werden wegen deS Betriebs der im Bau b - glffenen
Höllenthal-Bahn . Endlich bedürfen die Güterhallen -Räume , welche
dem gesteigerten Verkehr nicht mehr entsprechen , einer Erweiterung .
Die Gesammlkoften für alle die genannten Umbauten und Er¬
weiterungen find auf 1,500,000 M . veranschlagt. Die Regie¬
rungsvorlage weiSt darauf hin, daß eine Vertheilung vieler Ar¬
beiten auf mehrere Budgetperiodco, wegen deS Zusammenhang»
derselbeu nicht thunlich erscheint. Eine baldige Inangriffnahme
wird als wünschenSwerth bezeichnet» weil vor vollstäadiger Be¬
endigung der Geleisebauteo die für die Sicherheit de» Betrieb»
so wichtige Einrichtung einer centralen Weichen - und Signal -



» .lluna nicht »ur « u- führung gelangen kann . Du Kommission
im Hinblick darauf , daß da - ganze Projekt varzugSwesse

, ur vermehrten Sicherheit deS Betrieb » dient , den Ankag » die

anaeforderte Summe von 1 ^ 00,000 M . »u bewilliaeo .
Die elektrische Beleuchtung i « Bahnhofe in

Karlsruhe soll ausgedehnt werden und besteht die Absicht ,
nachdem da » Ergebniß de» ersten Versuche » mit elektrischer Be¬

leuchtung al » befriedigend bezeichnet « erden kann , die ganze
Bahnhof -Anlage mit Ausnahme der Werkstättenräume , Gitter -

Hallen und ähnlicher Lokalitäten , die bei Nacht weniger benützt
« erden, mit elektrischer Beleuchtung zu versehen . ES wird al »

ei» Mißstand bezeichnet, daß einzelne Theile de» Bahnhofe » mit

Ga » beleuchtet sind und andere mit Elektrizität . Der Gegensatz
im Effekt der beiden BeleuchtuogSarten sei so groß » daß die GaS -

belenchtuug durch die hellere elektrische Beleuchtung in ihrer
Wirkung wesentlich hrrabgedrückt und die Sicherheit beim Ueber -

aang von den Heller nach den matter erleuchteten Theileu de»

Bahnhöfe » gefährdet wird . Der durchschlagendste Grund , welcher

in der Regierungsvorlage für die Totaleinführung der elektri¬

schen Beleuchtung auf dem hiesigen Bahnhof angeführt wird ,
scheint aber der Kommission der zu sein , daß der Verwaltung

hierdurch Gelegenheit geboten wird , Erfahrung zu sammeln be¬

züglich der Beleuchtung »- , sowie der Unterhaltungskosten im Ver¬

gleich mit der Gasbeleuchtung . Deshalb stellt dir Kommission
den Antrag , den allgeforderten Betrag von 135 .000 M . zu be¬
willigen .

Ferner beantragt die Kommission , dm Wünschen der Großh . Re¬

gierung entsprechend, zu bewilligen für Anlage von Tentralwcichen -

stellunge « für 1884 und 1885 : 600,000 M . . während » er Gesammt -

aufwand 2,400,000 M . beträgt , ferner wird für 12 große Loko¬
motiven und Tender , sowie für 2 Sekundärmaschine » 590,000 M . ,
für Anschaffung von Personenwagen 388,000 M . , von Güter¬

wagen 1,510,000 M . beantragt . In Anbetracht der bevorstehen¬
de» Eröffnung der Arlberg - Bahn soll ein weiteres Trajekt -
Dampfboot für den Güterverkehr von Bregen » nach Konstanz
aogeschafft « erden . Die Kommission kann eS nur billigen , wenn
die Großh . Regierung dem Einfluß , welchen die Arlberg -Bahn
auf die Frequenz unseres BahnnetzeS auszuüben im Stande ist ,
ihre volle Aufmerksamkeit schenkt , und beantragt , die allgeforderten
160.000 M . zu bewilligen .

(Wahl de » ersten Beigeordneten . ) Bei der heute
vorgenommenen Wahl de » ersten Beigeordneten (Bürgermeisters )
wurde Herr Bürgermeister Karl Schnetzler einstimmig wieder¬
gewählt , und zwar mit AmtSdauer bis 1893 . Von 120 Mitglie¬
dern deS BürgerauSschufseS haben sich 86 au der Wahl betheiligt .

* (Physikalisch - naturwissenschaftliche Expe¬
rimentalvorträge ) wird im Lauf der nächsten Woche Hr .
G - Amberg im MuseumSsaale eröffnen . Hr . Amberg , welcher
diese Borträge seit einer langen Reihe von Jahren in vielen
Städten mit immer steigendem Erfolg hält , kommt zum ersten
Male nach Karlsruhe . Gegenwärtig weilt er in Freiburg , wo
der vorgestern stattgehabte erste Vortrag durchweg befriedigt hat .

V (Von der Prüfungskommission für Einjahrig -
Freiwillige ) wurden am 17. und 18. d . M . zwölf Kandidaten
rxaminirt . Davon hatten sich sieben in der hiesigen Lehranstalt
von Premierlieutenant a- D . Fecht und fünf anderwärts vorbe¬
reitet . In Ganzen bestanden sieben Kandidaten daS schriftliche
und mündliche Examen , nämlich sechs von den sieben Zöglingen
der Fecht 'schen Anstalt und einer von den übrigen Examinanden .

* Mannheim , 20 . März . (Der Verein deutscher
Kampfgenossen ) hielt gestern abermals eine Versammlung
ab , um über die Absendung einer Petition an den Reichstag
wegen nachträglicher Gewährung von Pensionen an die Kriegs¬
kameraden endgiltig Beschluß zu fassen. Diese Petition gelangte
zur einstimmigen Annahme . E » wurde ferner beschlossen , noch
speziell dem ReichStagS - Abgeordneten für Mannheim , Hrn .
Köpfer , sowie der badischen Kammer von dieser Petition Kennt -
niß zu geben und um Befürwortung derselben zu bitten .

* Freibnrg , 20 . März . (Für d i e Arb eit er k o l oni e .)
Der Vorstand deS hiesigen Vereins gegen Bettel hat der jüngsten
Generalversammlung vorgeschlagen , die Gründung einer Arbeiter¬
kolonie durch eine Gabe von 500 M . zu unterstützen . Der An¬
trag ist angenommen .

Theater und Kunst .
— K. Karlsruhe , 21 . März . (Großh . Hoftheater .) Die

gestrige Aufführung deS von G . v . Vincke mit großem Verständ -
niß und Geschick bearbeiteten Calderon ' schen Trauerspiel - „Die
Tochter der Luft " war nur schwach besucht. Die Jnscenirung
deS mehr als zweihundert Jahre alten Stücke - hat allein schon
wegen der an die Illusion des Zuschauers zu hohe Anforderungen
stellenden weiblichen Haupt - und Doppelrolle etwas Bedenkliche - ,
gleichwohl zeigt dasselbe die Vorzüge des großen spanischen Dich¬
ter - in so hohem Maße , daß die von unserer Bühne gewagte
Neueinstudirung nicht ganz ungerechtfertigt erscheint . Die Cha¬
rakteristik der handelnden Personen , namentlich der im Mittel¬
punkte stehenden SemiramiS , zeigt wahrhaft geniale . großartige
Züge , dabei ist die Sprache de- Dichter - reich an tiefsinnigen
Gedanken , gleich fesselnd und hinreißend durch Kraft und Kühn¬
heit , wie durch Zartheit und Schönheit . DaS Stück hat von
irher die Bewunderung von Dichtern und Literarhistorikern her -
dorgerufen und Jmmermann war nicht der einzige , der die Sce -
»en , wo SemiramiS in der Fülle ihrer Herrlichkeit erscheint , in
Bezug auf Kühnheit , Pracht und Glanz für bewunderungswürdig
« höchstem Grade erklärte . Gegen die eine Rolle der Sewi -
ratuiS traten alle anderen zurück , von ihrer Darstellung hängt
borzugSweise der Erfolg des Stücke - ab, sie verlangt eine Künst -
leorn mit großen Mitteln und hervorragender dramatischer Ge -
stmltungSkraft . Der SemiramiS de- Frl . Bruch fehlt es theil -
d>e« se an Größe , Kraft und imponirender Hoheit . Die Künstlerin
Sempinnt ihrer Stimme nicht ohne deutlich wahrnehmbare Mühe
di» starken und vollen Accente ab , zu welchen die Rede der mäch¬
tigen Herrscheriu sich erhebt , andererseits gelingen ihr die weicheren
Mrodulationeu nicht so natürlich und ungezwungen , wie solche die
BArstellungSkünste der SemiramiS in dem Gewände de- NegeiaS
«rMordero . Gleichwohl zeugt die von Frl . Bruch gebotene Leistung
t>Gn eben so großem Fleiße , als Verständniß : sie ist bi» in die
ENnzelheit durchdacht und sorgfältig ausgearbeitet . Alle Seiten
de« schwierigen Rolle gelangen , wenn auch nicht in höchstem
ktzrlistlerischenSinue , durchaus charakteristisch und lebenswahr zur
8l « schauung . Neben Frl . Bruch verdienen namentlich noch die
HeHxren Wassrrm a nn (PhiyxuS ) , Prasch (Lhcas ) und Lange
(Cßhato ) lebhafte Anerkennung .
L

* (Aepertoire - Entwurf deS Großh . HoftheaterS für
V " 2- * */ vom 23 . bis mit 30 . März .) a. Vorstellungen
^ « " lsruhe . Sonntag , 23 . März . 41. « b .-Borst . : „Der
« fassen,chmied

"
. — Dienstag . 25 . März . 40 . Ab . Borst . Neu

kRmstudirt : „ HanS Lange "
. — Donnerstag , 27 . März . 4L. Ab .-

vorst . : „ Armida ". — Freitag , 28 . März . 43 . Ab .-vorst . : „ Graf
Essex" . — Sonntag , 30 . März . 44 . Ab .-Vorst . : „ Carmen ". —
d . Vorstellung in Baden . Mittwoch , 26 . März . 24 . Ab .-
Vorst . Ne « einstudirt : „ Han » Lange ".

( Großh . Hoftheater . ) In ' Karlsruhe . Samstag den
22 . März . 11 . Vorstellung außer Abonnement . Zur Feier de»
Allerhöchsten GeburtSfeke » Seiner Majestät de »
Deutschen Kaiser » . In festlich beleuchtetem Hause . Neu
einstudirt : Armida . große heroische Oper in 5 Akte» . au » dem
Frauzösischeu de» Quinault , übersetzt von I . v . voß . Musik
von Ritter v. Gluck . Anfang ' ,7 Uhr .

Badischer Landtag .
? Karlsruhe , 21 . März . 55 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungrüsche : Der Präsident de» Großh . Finanz¬
ministerium - , Geheime Rath Eilst ätter , Generaldirektor
Eisenlohr , AmortisationSkassen -Direktor Helm .

Eingelaufen ist eineEinladung de» Protestantischen Kirchen -
gemeinde -Rath - dahier zur Theilnahme an dem evangelischen
Fest - Gottesdienste zu Ehren de» Geburtsfestes Seiner
Majestät deS Deutschen Kaisers .

Das Haus tritt sofort in die Spezialdiskussion über
da » Budget des Eisenbahn - Baues für 1884 und
1885 ein . — Berichterstatter ist der Abg . Hoffmann .
Zahlreiche Punkte zu geben mehr oder minder umfassenden
Erörterungen Anlaß . Den Mittelpunkt der ganzen Be -
rathung bildeten die 26 , 27 , Straßenüberbrückung beim
Ettlinger Thor und beim Friedrichsthor in Karlsruhe . Die
Diskussion nahm hier einen sehr lebhaften Charakter an
und dehnte sich auch auf die Frage der Errichtung eines
neuen Bahnhofes aus . — Schließlich wurden sämmtliche
Positionen nach den Anträgen der Budgetkommission an¬
genommen .

Wir werden in der nächsten Nummer eingehender hier¬
über berichten .

Nach Erledigung deS ersten Gegenstandes der Tages¬
ordnung verlas der Abg . Friderich namens der Budget¬
kommission deren Bericht über da » Budget der Eisen -
bahn - Schuldentilgungs - Kasse für die Jahre 1884
und 1885 . Der Antrag der Budgetkommission geht dahin ,
den Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben mit den
Abänderungen , welche sich in Folge der am Eisenbahn -
Baubudget durch das Hohe Haus vorgenommenen Abstriche
ergeben , zu genehmigen und über den Gegenstand in ab¬
gekürzter Form zu berathen . — E » wird Berathung in
abgekürzter Form beschlossen . — Das Wort ergreift nur
der Abg . Edelmann , um ein Bedenken in Ansehung des
Umfangs der beabsichtigten Schuldaufnahme geltend zu
machen . — Der Großh . Regierungskommissär Amorti -
sationskassen - Direktor Helm legt die Gründe dar , aus
welchen sich die Schuldaufnahme in der von der Großh .
Regierung vorgeschlagenen Höhe rechtfertige . — Bei der
hierauf erfolgenden Abstimmung wird der Entwurf des
Budgets der Eisenbahn - SchuldentilgungS - Kasse nach den
Anträgen der Budgetkommission angenommen .

Schluß der Sitzung Nachmittags 1 Uhr .
Nächste Sitzung Mittwoch 25 . l . Mts . , Vormittags 9 Uhr .

T 15 . Sitzung der Ersten Kammer . Tagesord¬
nung auf Montag den 24 . März , Vormittags 10 Uhr .
1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Berathung des Berichts
der Justizkommission über den Gesetzentwurf die öffent¬
liche Hinterlegung von Geld und Werthpapieren betr .
Berichterstatter : Landgerichts -Präsident v . Stoesser .

Sterrefte Telegramme»
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 21 . März . Reichstag . Der Deutsch - Frei¬
sinnige Abg . Hänel bekämpft die Verlängerung des
Socialistengesetzes und erklärt sich namens seiner Partei
für die Kommissionsberathung , die Verlängerung wäre

wirkungslos , wie da » Gesetz bisher wirkungslos gewesen ;
dasselbe habe die Parteigegensätze verschärft , die antisemi¬
tische Bewegung gefördert . Er bittet , die Verlängerung
abzulehnen und sich auf den Boden des gemeinen Recht »
zu stellen . (Fürst Bismarck ist eingetreten .)

Fr . - K. Abg . v . Kardorff ist für die Verlängerung
des Gesetzes , welche» uns vor Ausschreitungen bewahrte ,
wie solche in andern Ländern vorgekommen.- Der inter¬
nationale Charakter der Socialdemokratie sei auch heute
noch unverkennbar trotz aller Ableugnungen . BolkSp . Abg .
Sonnemann ist gegen die Vorlage ; Meinungen und Mei¬
nungsäußerungen dürfen nicht verfolgt werden . Die Be¬
lehrung der Socialdemokraten werde durch da » Socialisten -
gesetz unmöglich gemacht . Redner deutet an , die Regie¬
rung sei nicht ohne Schuld an den Dynamitattentaten .
Minister v. Puttkamer wei »t diese Suppofition entschieden
zurück . Das Frankfurter Dynamitattentat anlangend , be¬
anspruche die Most ' sche „ Freiheit " dessen Ausführung für
die Socialdemokraten . DaS detaillirte Material über
Reinsdorf und Genossen könne die Regierung eventuell bei
der Kommission - berathung vorlegen .

v. Maltzahn -Gültz spricht für die Vorlage ohne Kom -
missionsberathung ; JagdzewSki (Pole ) gegen die Vorlage ;
Kräftigung der kirchlichen Autorität wäre die beste Schutz¬
wehr gegen die Socialdemokratie . Fürst Bismarck : Die
ehemals polnischen LandeStheile weise» eigenthümliche Ver¬
hältnisse auf , wie traditionelle Parteizerklüftung u . f . w .,
so lange diese bestehen , könne die Socialdemokratie dort
allerdings nicht ausgerottet werden .

Liebknecht gegen die Vorlage . Windthorst bestreitet , daß
sein Antrag auf Kommissionsberathung einen dilatorischen
Charakter habe ; wir , die wir unter den Mai -Gesetzen
seufzen , dürfen nicht leichten Herzen - für Andere Fesseln
schmieden . DaS Haus beschloß Ueberweisung an eine
Kommission von 21 Mitgliedern . Nächste Sitzung Montag .

Berlin , 21 . März . DaS Herrenhaus genehmigte da »
Etatsgesetz durchweg nach den Beschlüssen des Abgeord¬
netenhauses .

Berlin , 21 . März . Abgeordnetenhaus . Der Ver¬
trag Preußen - mit Hessen wegen Korrektion der Rhein¬
strecke zwischen Mainz und Bingen wird einstimmig ge¬
nehmigt , nachdem der Regierungskommissär erklärt hatte ,
alle berechtigten Interessen würden bei Ausführung der
Korrektion gleichmäßig berücksichtigt und die Bedenken der
Schifffahrttreibenden seien nicht begründet . Nächste Sitzung
Montag . Antrag Bachem auf Abänderung der rheinischen
Städteordnung .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem StaudeSbuch -Regifter .
Eheaufaebote . 18 . März . Franz Berner von Freins¬

heim , Schneider hier , mit Albertine Reister von Sandhofen . —
Gnü . Schneider von hier , Kaufmann hier , mit Luise Friederike
Becker von Sveier . — 21 . März . Christian Meerwarth von
Menzinaen , Diener hier , mit Elisabeth Dorsche von Epptngeu .

Eheschließung . 20 . März . Joh . Sauerzapf von Leimen ,
Hof - Bodenwichser hier , mit Theresia Traub von SaSdachried .

Todesfälle . 19 - März . Karl Martin , led. , Dreher , 46 I .— Emil . 5 M . 9 T , B . : Äleinbub . Kutscher . — Anna , 6 I . ,
V . : Kist , Schlosser . — 20 . März . Ottilie , Ehefrau von Ökonom
Koch , 65 I . — Euqenie , Wittwe von Premierlieutenant Back . 53 I .

Sonstige Familieuuachrichte » . Gestorben : Großh .
Gerichtsnotar E . Eck zu Freiburg , 54 I .

Witterullgsbeobachtunqen der Meteorologischen Station Karlsruhe .

März
20 Nachts s Uhr *)

Barom . Lhrrmom . ! Absolut«
l in c>. > F -ucht.

Relative » ind. HinunÄ .

749 .5 4 - 8 .8 78
leit in

92 NW « bedeckt
21 . « rgS. 7Nhr ' ) 750 .2 4 - 5 .4 5 .7 85 SW , sehr bew .

. « tt,S . » Uhr 748 4 4- 6 .4 5 . 7 79 SW . »

0 Regen . ' ) Regen -- - 12.7 mm der letzten 24 Stunden .
Wafferftand deS RheiuS . Maxau , 21 Mär », MrgS 3 .27 - >»

gestiegen 12 ew.
WW

Wetterkarte vom 21 . März, Morgens 8 Uhr .
i od

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 21 . März 1884
EtaatSpaptere .

4' /, ReichSanleihe102 " /„
4°/, Preuß . Cons . 102' „
4' .„ Baden in fl . 1017,
4' /. „ i . Mrk . 102- -
Oester . Goldrente 86 */,

. Silben . 68'/, ,
4' /, Ungar . Eoldr . 77 ' /,
1877er Russen —
II . Orientanleihe 59**/, ,
Italiener S37»
Egypter «7 " /„Banke ».
Kreditaktien 278/«DiSconto-Comm . 209' /,BaSler Bankver. 118 '/,

>DarmstädterBank 157 ' / .
! Wien. Bankverein 95
i vahnaktien .
! StaatSbahn 266' /.
Lombarden 1 ^07 «
Galizier 2527«

!Buschtehrader
Nordwestbaho
Elbthal
Mecklenburger
Oberschlesische
Rechte-Oderufer
Gotthard

Loose , Wechsel rc .
Oest . Loose 1860 122 '/,
Wechsel » Amft.

. , Load .
» » Paris
» , Wien

NapoleouSd 'or"IrivatdiS conto
4ad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

Rachdbr « »
Kreditaktieu 279 ' /»
StaatSbahn 266 ' /,
Lombarden 120 */,
Tendenz : still .

ISO'/.
158 */,

172
196 ' /,
269 '/»
189 ' /»
S5

>69 .20
20 49
81 .15

>68 .50
>6 .21

2 ' /.
ISO'/.

164

Berlin . ,
Oest . Kreditakt . 558 50 Kreditaktieu

. StaatSbahn 532.50 Markuoteo
Lombarden 244.50 > Tendenz : —
DiSco .-Tounnao . 209 .20 : Part »
Laurahtttte 111.4015 » Anleihe
Dornmmder 82. 10Spanier
Marlenburgtr 83 .20 Egypter
Böhm . Nordbaha — ,—lOttomaue

Tendenz : — > Tendeo » : —.

»23 80
59 .25

106 .50
«1 */ .
342
646

Ueverfiltzt »er Witterung . Die Depression , welche gestern über Nordschottland laa ist ^

Wam Ld ^ Mitteldlutschland Lh -Kch kühL
(Deutsche Seewarle .)



^ Todesanzeige.
D . 557. Heidelberg .I (Statt besavdertr Inzrige.)
Heute Mittag ' /. IS Uhr

endete ein sanfter Tod die lang¬
wierigen Leiden meines theueren ,
unvergeßlichen VaterS, de»
Apothekers Wilhelm Lother,

wovon ich, Namens der ganzen Fa¬
milie , dessen Freunde und Bekannte
hiemit tiefbetrübt in Kenntniß setze .

Heidelberg , den 20 . März 1884.
Friedrich Lother ,

Apotheker in Eppingen.

Todesanzeige.
D .559. Jmmeudi «-

ae « Theiluehmendeu
MM Verwandte « , Freun¬

de« « nd Bekannten geben
wir die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Sohn , Bru¬
der « uv Schwager

Karl Mayer ,
Bahnhofrestanratenr /

« ach » tägigem schwere» Lei¬
den in seinem » 4 Lebens¬
jahre saust verschiede« ist.

Um stille Theilnahme bittet ,
Jmmeudingen , de»

IS . März 1884 ,
Im Namen der trauernde »

Hinterbliebene « ,
Der Bruder :

August Mayer
_ in Freudenstadt .

* Todesanreiae .
D .564. Freiburg . Ver-

wandten und Freunden die
Mittheilung von dem nach

langjährigem Leiden plötzlich in der
Heil - u. Pflegeanstalt Pforzheim
« folgten Tode des

Herrn Franz Walla «.
Kreiburg, den SO. März 1884.

._ Die Familie .

Todesanzeige.' Md D .568 . Freiburg i. B .
Heute Nacht */. 1 Uhr ver-

MM schied nach mehrjährigem
Leidm unsere geliebte Mutter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante,
Maria Tchmid , geb . Schmidt,

Wittwe des BezirksassistenzarzteS
vr . Peter Schmid in Hilzingen ,

im 54 . Lebensjahre infolge eine-
Gehirnschlages .

Freiburg i . B ., SO. März 1884.
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Dies statt jeder besondern Mit -

theilung.
D .558 . 1 . § r « idnrg .
8uev!a 8el'8 lavier !
DnterkertiZter 6 . 6 . erfüllt dier-

znit äie trauriZe küicdt , seine
lieben a . 8 . ». 8 . unä i. a . 0 . 8 .
1 . a. 6 . 8 . von äem sin 19. ä . in
VreiburZ erfolgten Ableben seines
L . 8 . Läusrä Lek , 6rossb . 8s -
riodtsnotar , gerieinenä in Xsnnt-
niss 2U setrien .

Xreiburg , äen 20 . Narr 1884.
ver 0 . 6 . äer Suvvi»

I . .4 .

D .565 . Durlach .
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit in gcfl . Erinne¬
rung . daß die auf 1 . April d . I . zur
Heimzahlung bestimmten :

8 St. Lahrer Kasobligationen
Nr . 18, 21. 38, 68, 80, 87 . 100, 128,
sowie die fällige» Lahrer « . Durla¬
cher Coupon bei

Herrn Heinrich Müller iu Karlsruhe ,
Herrn Ed. Koellc dto .

eingelöst werden .
Durlach , den 21 . März 1884 .

D .SS« . Heidelberg .
""

Bekanntmachung.
Die öffentliche Berloosuna der in die¬

sem Jahre zur Heimzablung kommen¬
den Schuldverschreibungen der israelit.
Gemeinde Heidelberg wird :

Donnerstag de» L7 . d . MtS .,
Vormittags 10 Uhr »

in diesseitigem Geschäftszimmer vorge-
«ommen .

Heidelberg, den 19- Mär , 1884 .
Der Shaagogenrath .

Sigm . Netter .
D 444 3 Iw VIII « « l » « »

»w skvsir . Loäsnses. l 'awilikllpüezs kür

Lsdoiunjrs- oäsr ^sxldeäürktigö xsdil-
ästsn Ltanäes. L.uskiiokt errbellt äis
Lrpsäitivn äiescs Blattes .

kkeiniseke Lfklütbanlc
.

Aetivs. Lilullr per 31. veeember 1883. ksssivs .
L.N 6 assa -6 ont 0 .

, Lsiebsbanlr -6 iro -6 onto
, viverse vebitoreu .
, V/ecbsel -6 onto :

in XeicdsväbruvA
iu kremäer ^Väbrnvß

Ll. 6,337,087 .86
1,991,146 .62

Lffeeten-Oonto , laut Details im (llesckäkts-Le
riodt .

Xüecten äes Leamten -DnterstütruvAS -Xonä
6oll8ortiaI -86tbeiIiAUllg6u
Loupons-Oonto .
Immobllien -Lonto :

LankZedLnäe iu Nannkeim
„ „ Xarlsrnbe
„ „ Xonstan^

vieAensebakts -Lonto :
DampLiegelei vurlaod (uuser

^utbeil) N . 89,628 .01
ab ^bsekreibnnA , 8,561 .91

424,169 . 31
131,700 . 14

54,000 . —

LausinXollstall ^ N . 75,695 .91
8,161 .58nbXrträZnissetc . 3

N . 81,066 . 10

14 . 67,534 . 33

A . kk. kk.
477,054 95 ker Lapitsl -Lonto . 12,000,000

1,535,112 18 , viverse Oreäitorea . 15,024,648 26
26,329,296 58 , Lccextatiovs -Oonto . 11,201,495 92

, ^ .val -Lonw . 917,839 37
, ker Leservekonä -Lonto . 1,018,914 81

8,328,234 48 „ Vivistenäen -Lonlo :
nicfft eiuZel . viv .-8od . pr . 1879 Ll. 72 .—

2,694,483 04 » » » » » 1880 , 39 .
73,520 45 » » » » » 1881 , 42

1,275,840 34 » » » , » 1882 , 684 .— 837 —
173,802 05 , veamtell -vnterstütLuvAS -Xollä ,

Vortrag von 1882 . . Ll . 68,990 .42
Xrträgniss in 1883 . . , 4,642,13 73,632 55

, Velereclers -Lonto . 475,000
609,869 4b , Oevtinn - unä Verlnst -6 onto . . . . 933,446 04

148,600 43
41,645,813 95 ! 41,645,813 95

8oI1 klewinn- unä Verlust-Louis. Kalben
A kk. Ls. kk.

4 .N IlLväinllßs -vlllrostell : ker VortrnA von 1882 . 41,299 82
Laiair , 6 edalt äer Direktoren , Ltenern » Veebsel -Lonto . 193,293 79

(N . 84,589 .82 ) , Lffekten -Lonto . 94,370 42
vorti , vepeseden Lnreau -Vtensilien ete . . 402,613 81 , Oonsyrtial -LetbeiliAunAen . . . . 46,110 57

, krovisions -Lovto : „ Louxons - unä 8 orten -6 onto . . . . 17,314 90
von uns im Oonto - Oorrent - Oesedait be - , krovisions -Lonto :

2adite krovisionen . . . . 66,278 42 im Lonto - Lorrent - unä Xikekten - 6 esekäkt
, L-dseiu -eidunZ : einZenommene krovisionen . 463,431 41

kür Verluste bei Fallimenten unä kür 2vvei- - , 2 insen -6 outo . 610,297 27
keibakte XoräeruuMn . Ll . 48,779 .91

auk äas LanlcZebäuäe in
Nannbeim . . . . 10 ,000 .—

auk äas LanlrZebänäe in
Xarlsrubs . . . , 5,000 .— 63,779 91

, keivAetvivn . 933,446 04
1,466,118 18 1,466,118 18

Uktuubeim , <1eu 31 . vecewber 1883 . E .3.

4/
Newyorker „Germania, Lebens-Vers .-Ges/

Enropäische Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eigenen Hause in Berlin .
Lpsvilll- venvaltungs- ststll

^
Lck . Lrll - . V . ä. L. Larckt. L. Llarorrss ,

für Lurops :

Aktiva i« Kuropa: Mark 3,830,825.

vr . Lr . Lapp , Varl Sauäsr , Lsrm . Löss , Oonoral -Vireetor.
Versicherungen in Kraft : 21,753 Policen für -4L 162,116 .662
davon in Europa : . 9 .424 » „ , 48,392,046

Total -Activa am 1 . Januar 1884 : -4L 44,210,011. 43 Vermehr «»« der « ctiva in 1883 : -4L 2,161,915
Reiner Ueberfchnst -inschl . SicherheitS - Capital : „ 5,740,933. 11 Jährliches Einkommen : . 8,500,000

GrunS-Kigenthum in Werki « : Mark 1,055,000
Depofltnm i« Deutschland : „ 2,540,272
Darlehen ans Police« : „ 235,553

Neben der Sicherheit . welche der blühende Zustand der Gesellschaft selbst gewährleistet, reducirt
die hohe . durchaus sichere Verzinsung der Cavitalien und die Rückgabe deS ganze « UeberschnffeS
an die Versicherten die Netto - Kosten der Versicherung für Jeden auf daS möglichste Minimum .
Dividenden - Bezug beginnt schon zwei Jahre nach Zahlung der ersten Prämie . — Nähere Auskunft

Peter Mutter , General -Agent io Freiburg .
Franz Weber , „ Darmstadt .
Ed . Tchwandrrer , . Stuttgart .
Ernst Giesker . „ Zürich .

Vertretung für Karlsruhe « nd Umgebung :
Oberülikutenant a . D . lViiWsk - uins «- , Liippurrerstraße 4 . C.825 . 2.

8scvnä krioe
L8rv/80

Leeooä krio«
1880 .

D«- - Musik -Institut.
Kais - rftratz - Marktplotz .

Anfangs -Unterricht und höhere Ausbildung im Ltavierspiel.
flu näherer Besprechung laden freundlich ein

Elisabeth und Luise Deines .

Mvlelvlb «,»-« 1870 . Ooläsoe Nsäaills
koläene Lleäaills

Ulaonkvlo » 1880 1882 .

k
>0f1IcMl! OemenlWerlt tteiljelberg

emvkeblen iür Fabrikat von anerkannt vorrüglidrvr öioäekrakt , bei stets glsiek-
wässixer tznalitLt, su Look- nnä VVasserdauten , Oanalisirnngen, Setonirnogeo,
rnr Lunststeilltabrikatioll etc . etc.

vnrei » Ver^rösserong unserer Hbrik -^ niageu auk eins kroänctionskLkiZ-
keit von über 200000 Tonnen M - Iied einä vir in äer l,sgs , äie pünktlicdste
^ nsküürnnZ auck äer grössten LuktrLgs nnrnsiekern . C . 561 . K.

_ Zekitkei ' ltsolcei ' L 8ötins , sseiäslberg .
E982 .2 . Karlsruhe .

Baumpfahl -Lieferung.
Die Lieferung von 400 Stück Baum -

pfählen soll im SnbmissionSweae ver¬
geben werden . Die Lieferungsbedin¬
gungen liegen auf dem Bureau deS
städtischen Wasser - und Straßenbau -

D .336 .3. Seelbach berLahr .

zum Nachfüllen ausgebrauchter Codirr-
apparate versendet wieder per Kilo
ä 3 bei mehreren Kilo franko .

Or . W, ,
Seelbach bet Lahr .

Eingesandte Apparate werden ohne
besondere Berechnung kunstgerecht aus -
g-gffen ._ ^_

Freiburg hat namens der Erben deS
4 Prakt. Arztes Alexander Schöuwald
von Forbach das Aufgebot der bad.
35 fl .- Loose Serie 364l Nr . 182,025
u . Serie 6145 Nr . 307,243 deren Besitz
und Verlust glaubhaft gemacht wurde,
beantragt . Der Inhaber dieser Loose
wird aufgefordert , spätestens iu dem
auf :

Montag den 5 . Mai 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großb . Amtsgerichte Hierselbst
— 1 . Stock , Zimmer Nr . 1 — anbe»
räumten Termin seine Rechte anzumel-
den und die fraglichenLoose vorzulegeu,
widrigenfalls die Kraftlooserklärung
derselben erfolgen würde.

Karlsruhe , den 4. März 1884 .
GrrichtSschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
W . Frank .

Kvukursbrrkabre ».
D .566 . Nr . 7392 . Pforzheim . Ja

dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen deS Handelsmanns Aran Metz¬
ger in Pforzheim ist zur Prüfung der

! nachträglich angemeldeten Forderung
Termin auf

Samstag de» 29 . März 1884 ,
Vormittag - 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hierfelbst »
Zimmer Nr . 2, anberaumt.

Pforzheim, den 15. März 1884.
Der GerichtSschreiver

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

amts zur Einsicht auf.
Schriftliche Angebote mit der Auf¬

schrift „Submission für Buumpfabl -
Lieferung" sind bis zum 1 . April d . I .
an die Unterzeichnete Stelle eiuzucelchen .

Karlsruhe , den 19 . Mär , 1884 .
Städt . Wasser- und Straßenbauamt .

S -ch ü ck.

Schönes, bequem
eingerichtetes

Wohnhaus,
2üöckig, mit großem Hofraum und
Garten , Waschküche u . Holzremise ,
im nördlichen Stadttheile dahier
gelegen , ist sehr billig feil . Das¬
selbe enthält 10 Zimmer, Küche u.
2 Mansarden und eignet sich zum
Bewohnen für eine oder auch zwei
Familien . — Nähere Auskunft bei
der LiegeuschaftS -Agerttur von

» « »»»«» « r iu ik> el -
l . Ringstraße Nr . 24.

E .935 .2 . (b .891 .y .)

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot .

C .880 . 3 Civ. -Nr . 6149 . Karls¬
ruhe . Herr R -chksanwait Göring in

C .989 . 2. Nr . 503 . Karlsruh e.

Erledigte
Der StraßenwartS -Dienst auf der

Straße Nr . 13 Karlsruhe -Durlach Di¬
strikt Nr . 40 ist in Erledigung gekomt neu
und soll alsbald wieder besetzt wer de».

Schriftliche Bewerbungen um di rse»
Dienst wollen unter Anschluß von i feu-
mundS-, Vermögens - und Militärze ua-
niffen längsteuS bis v April d . , I -
verfchloffen und mit entsprechender ? Auf¬
schrift versehen auf unserem Bureav t da¬
hier — Westeodstraße 64 — eiogcr iticht
werde«. i

Der Anfangslohn beträgt pro Fahr
650 Mark und kann bei entspreche mdrr
Dienstleistung erhöht werden ; auch » er¬
hält der Straßenwart jeweils nach k Ab¬
lauf von drei Jahren einen neuen H Hut
und nach sechs Jahren einen neu t «a
Mantel .

Großh . Wasser - und Straßenbau -
Inspektion Karlsruhe .

(MN zwn Lnlaa «0. Braun ' scheu Hofbnchd '-uckerel .Druck und Verlag der
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